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Die letzte« Stunde «.
Wien.  22 . Novdr. (zf.) über die letzten Lebens-

Wdm des Kaiser- wird noch mitgeteilt: Gegen
Uhr nachmittags war der Kaiser in einen leichten
Kummer verfallen. Hofrat Professor Dr. Ortner und
«ibarzt Geh. Rat Dr . Kerzl schöpften neue, wenn auch
,wache Hoffnung. Es schien, daß der Kaiser leichter

freier atme. Die Hofwürdenträger in der Um-
Viele, ibung der Kaisers brstürmten die Ärzte mit bangen
ebt iati lagen, und die Möglichkeit schien vorhanden, daß der

A, Monarch vielleicht auch dirSmal die Krise überwinden
ch siegreich aus der schweren Krankheit hervorgehen
inde. Die Hoffnungen erwiesen sich als trügerisch,

«gen halb 9 Uhr abends trat rapider Kräfteverfall ein.
W1  Mrzte erkannten, daß eine Rettung ausgeschlossen sei.

itze  M schleunigst wurde nach der Erzherzogin Marie Valerie
Mickt, die sich auf den Westbahnhof begeben hatte,

Iittn ihre dort auf München kommende Tochter zu er.
-faUBIFt™. Eintritt d«S TodeS befanden sich im

. Mrbegemach außer den Ärzten nur die Mitglieder der
^6Ik!8Wa>sir!ichen Familie und zwar der Thronfolger Erzher.

zog Karl Franz Josef und die Erzherzogin Zita , die
lochtrr der Kaiser», Prinzessin Gisela von Bayern und
Erzherzogin Marie Valerie, welch letztere noch rechtzeitig

> vo° i nngetroffen war. Ferner war die Herzogin Karl Theodor
=mdesbii Don Bayern im Sterbegemach anwesend . Der Eintritt
ibenstelfe diS TodeS erfolgte wenige Minuten nach 9 Uhr . Sanft

demVi ohne Todeskampf ist Kaiser Franz Josef verschieden,
läftsstellt « Minister des Äußern und de« kaiserlichen HauseS
reisblatte Baron Bunan war zur Zeit de» Todes deS Kaisers
italw* im kchloffe Schönbrunn . Nachdem der Tod eingetreten
,den bere mat fuftr der Minister ins Ministerium der Auß»rn

® kurze Zeit darauf auf Berufung de» Thronfolgers
«och Schönbrunn zurückzukehren. Rach 11 Uhr abends
Aließ Baron Bunan neuerdings Schönbrunn. —

! Ar die letzten Stunden de» Kaisers wird noch gemeldet:
, «t Kaiser war bis 6 Uhr abends bei vollem Bewußt-

'& M. Al» er sich zur Ruhe begab, sagte er zu Kerzl:
Lux« , ,̂ (jj jpjQ morgen früh wir gewöhnlich um 3 /̂, Uhr
LierdK Afflehen." Der Kaiser entschlief in seinem kleinen

"beitszimmer im Lehnstuhl sitzend. Wie im sanften
jlummer lag der Monarch da, die Hände wie im
«bet gefaltet. Nachdem die Mitglieder deS Kaiserhauses
>t Sterbezimmer verlassen hatten, traten zwei Flügel-
Wanten vom Dienst (bte Ehrenwache bei dem toten
barchen an . Im Nebenraum beteten zwei Geistliche.

Der «e«e K«iser
Wien, 22.  Nov . (zf.) Von der Persönlichkeit deS

«Um Kaisers sagt die „Neu, Freie Presse" : Der strenge
des Weltkrieges hat seine Jugend beschattet undNt
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Frau drängte sich noch näher an ihn heran.
ger ^ !hr heißer Atem streifte fast seine Wange,
ug , ^ ^ »Gezwungen ?" wiederholte sie nachdenklich . „Nein , da
reotŵ sst recht ! Gezwungen hat mich niemand ! Aber wie ich
KöblftiJ*eben Hab', daß es dir Ernst mit deinem Abschied, daß

' so vernarrt warst in die noble Dame , daß man da
barS,^ Üi ßichts mehr hat hoffen können , da ist mir alles gleich-
k;nf>,r.1® . 18 worden . Und ein Trotz ist über mich kommen.
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0 |l£r unbändig!
„„)* 3d) Hab' dir zeigen wollen , daß ich nur die Hand aus»

Mecken brauch ', und daß ich gleich wieder einen andern
2,®' • Und der Hormeier -5)einrich , das war damals keine

Kauf“1
QC*ta^ß ^ t Und der Hormeier - ,
ssor, ^ ^ Partie , ein reicher Bursch , ein fescher Bursch ! Jedes

höw“ "®del hat sich nach ihm umg'schaut."
Kreiist  Na — so Hab' ich hall ja g'sagt . Mein Herz hat

>ktoV ; nein geschrien ! Slber ich Hab' nit aufpaßt auf das
ckriSSk' sJN *. rebellische Herz . Ich Hab' mir eing 'redt , daß ich

Lifr  1 frf>r glückliches, zufriedenes Mädel bin, und daß ich
- -M® Heinrich gern Hab'. So hab 'n wir halt geheiratet;

Nom ersten Taa an war 's Unalück unser Gast.
Der Hof ist abg 'brannt , eh' wir noch vre Feuerver-
^ung g'zahlt hab 'n . Unser schönes Vieh ist krepiert.

J e> Kinder sind g'schwind nacheinander kommen und
•orben. Arm sind wir worden , arm und unglücklich,
i - - weißt , Fritz : Unglück und Armut kann man nur
5»gen, wenn man neben einem lebt , den man lieb hat.
?r den Heinrich — na — den Hab' ich net gern ! Und
Mag mich auch nimmer , denn er hat sich fest verrechnet
Mir ! Hat g'meint , ich bin a reiches Mädel , hat ge-

t, mein Vater will nur net herausrucken mit dem

f Äber wie inein Vater g'storben is , da war nix da.
^nix , Na ja — so haben wir eben alle zwei einen
^/nfehler g 'macht ! Und jetzt sitzt der Heinrich den
M" NTaa im Wirtshaus und trinkt und svielt und rauft.

eine bessere Erziehung zur Krone ist kaum zu denken als
draußen, wo die Pflicht gegen das eigene Land Opfer deS
Lebens fordert, wo in jedem Befehle höchste Verantwortung
liegt und in jedem Gehorsam zugleich die Erkenntnis der
Notwendigkeit. Kaiser Karl hat den Krieg im Norden,
im Süden und im Osten schon durch achtundzwanzig
Monate nicht bloß in unmittelbarer Wahrnehmung erlebt,
sondern auch in manche Entscheidungeneingegriffrn und
große Verantwortungen übernommen. Jetzt ist er berufen,
die Arbeit seines OheimS fortzusetzen, dir Monarchie auS
dem Kriege zum Frieden hinüberzuleiten, die Krise zu
beendigen, die Wunden, die dem Wohlstände geschlagen
worden sind, zu heilen und die Zukunft vorzuarbeiten, die
uns glücklichere Tage bescheren soll. Er har den Vorzug,
daß er auf den Thron kommt in voller Unbefangenheit
der Jugend ohne daß sich eine Partei rühmen könne,
er stünde ihr näher und ohne daß eine politische Gruppe
fürchten müßte, er stünde ihr ferner und käme ihr mit
Vorurteilen entgegen. Ein Blatt ist aufgeschlagen, das
erst jetzt den politischen Inhalt bekommen wird Kaiser
Karl ist frei und hat sich in der Öffentlichkeit an keine
Richtung gebunden und auf kein politisches Glaubensbe¬
kenntnis festgelegt. Er wird nicht die Schwierigkeiten von
Thronfolgern haben, die, wenn sie zum Handeln berufen
sind, sich erst von vorgefaßten Meinungen oder von po¬
litischen Verbindungen loslösen müssen, um sich einzelnen
Fragen sachlich gegenüberstellen zu können und Fesseln
der Vergangenheit nicht länger zu tragen. — Da» „Neue
Wiener Journal " sagt: Kaiser Karl tritt , vom Schicksal
früh zu einer großen Aufgabe berufen, vor seine Völker,
eine frohe Hoffnung der ganzen Monarchie und als solche
herzlich begrüßt, als junger Kaiser, de», wie wir alle zu¬
versichtlich hoffen, auS dem Stahlbade de» Weltkrieges
verjüngt hervorgehenden alten HabSburgerstaateS. —
Ähnlich äußert sich die übrige Wiener Presse.

Die Beisetzungsfeier.
Wien,  23 . Nov. (zf.) Die Überführung der Leiche

de» Kaisers in die Hofburg erfolgt am Montag den 27.,
11 Uhr nacht». DaS Leichenbegängnis findet am Mitt-
woch den 29. nachmittags statt. Kaiser Wilhelm trifft
Mittwoch in Wien ein. Ferner rechnet man mit der
Ankunft deS Königs von Bayern und aller bayrischen
Prinzen, vor allem des Schwiegersohns de» Kaisers,
Prinzen Leopold. Am Dienstag wird die Leiche der
allgemeinen Besichtigung durch dar Publikum freistehen.
An den Wiener Hochschulen wurden alle Vorlesungen
und Übungen bis auf weiteres eingestellt.

Kaiser Karl.
Der neue Herrscher auf Österreichs Thron ist politisch

noch ein unbeschriebene» Blatt . Er steht erst im Alter
von 29 Jahren . Er ist rin Großneffe des verstorbenen
Kaisers und ein Neffe des in Sarajewo ermordeten
Thronfolger» Franz Ferdinand. Sein Vater war der im
uno icy mup nncy prägen von sruy vis ipar , mup im
Taglohn arbeiten , muß mir 's Holz zusammenklauben , nur
daß mir die Kinder nicht erfrieren . Hart ist das alles,
Fritz , sehr hart ! Und schuld an alledem bist doch dul
Nur du allein I"

Der Förster schüttelte den Kopf.
„Ich Hab' schon eine Schuld, " sagte er nachdenklich,

„aber so ist das doch nicht, wie du alles darstellst , Aga.
Wir zwei — du und ich — wir hätten nie zusammen¬
getaugt I Und besser war 's, daß ich ein Ende gemacht hab ' l"

Die Frau lächelte hohnvoll.
„Besser ? Vielleicht für dich! Für mich sicher nicht.

Und schließlich seh' ich doch bei dir auch kein Glück ! Du
hast keinen anderen Gedanken als die gnädige Frau,
die Baronin Ottilie . Glaubst , ich Hab' dich nicht belauert
und beobachtet ? Wenn sie herübergekommen is von der
Herrschaft in unsere Gegend — wer war denn da immer
neben ihr , wer hat nur für sie gearbeitet , nur für sie
alles gemacht ? Wer ? Du , Fritz !"

Freilich , es hat dir nix genutzt ! So wenig wie mir
meine Lieb ' zu dir . Die Frau Baronin , die hat nie einen
Blick g'habt für dich und nie ein Lachen , du hast mir ja
einmal erzählt , daß du ein weitschichtiger Verwandter
bist von den Werbachs , so ein armer Verwandter halt,
gelt , den man studieren läßt und dem man eine AnstellunS
gibt, -und hie und da lad 't man ihn einmal ein zum
Mittagmahl ? Aber eigentlich bleibt er halt dock immer
der arme Teufel , dem man eine Gnad ' erweist ! Was?
Grad so is das g'wesen I Und die schöne Baronin , die hat
ja immer nur Augen g'habt für den Baron Ludwig , ihren
Schwager.

An dich hat sie keinen Gedanken vergeudet , mein
Lieber!

Und jetzt, wo ihr Mann schon mehr als ein halbes
Jahr tot is — jetzt wird sie wahrscheinlich bald ibren
Schwager heiraten , was ? Und dann wirst du dabei¬
stehen müssen und wirst halt auch nichts machen können,
so wenig , als wie ich Hab' was tun können . Siehst,
es gibt halt doch noch eine Vergeltung , Fritz ! Ich bitte
dich, schau' mich nicht so wild an I Wahr is ja doch alles.

Jahre 1906 verstorbene Erzherzog Otto, ein Bruder Frarn
Ferdinand», seine Mutter Maria Josefa ist eine Prinzessin
von Sachsen. Seit 21. Oktober 1911 ist er mit Prin¬
zessin Zita von Bourbon-Parma vermählt ; der Ehe sind
bisher 3 Kinder, Erzherzog Franz Josef Otto , Erhrrzogin
Adelheid und Erzherzog Ludwig entsprossen.

Die Proklamation des Kaisers Karl.
Wien,  am 21. November 1916.

Karl w. p., von Koerber m. p.
An meine Völker! Tief bewegt und erschüttert stehe

ich und mein Haus , stehen meine treuen Völker an der
Bahre des edlen Herrschers, dessen Händen durch nahezu
sieben Jahrzehnte die Geschicke der Monarchie anvertraut
waren. Durch die Gnade des Allmächtigen, die ihn in
frühen Jünglingsjahren auf den Thron gerufen hatte,
ward ihm auch die Kraft verliehen, unbeirrt und unge¬
brochen durch schwerste menschliche Leiden, bis in« hohe
Greisenalter nur den Pflichten zu leben, die sein hehres
Hrrrscheramt und die heiße Liebe zu seinen Völkern ihm
verschrieben.

Seine Weisheit, Einsicht und väterliche.Fürsorge haben
die dauernde Grundlage friedlichen Zusammenlebens und
freier Entwicklung geschaffen und au« schweren Wirren
uud Gefahren durch böse und gute Tage Österreich-Ungarn
durch eine lange und gesegnete Zeit de« Frieden, auf
die Höhe der Macht geführt, auf der es heute im Verein
mit treuen Verbündeten den Kampf gegen Feinde rings¬
herum besteht.

Sein Werk gilt es fortzusetzen und zu fördern.
In sturmbewegter Zeit besteige ich den ehrenwürdigen

Thron meiner Vorfahren, den mein erlauchter Ohm mir
in unvermindertem Glanze hinterließ.

Noch ist das Ziel nicht erreicht, noch ist der Wahn
der Feinde nicht gebrochen, die meinen, in fortgesetztem
Ansturm meine Monarchie und ihre Verbündeten nieder¬
ringen, ja zertrümmern zu können.

Ich weiß mich eins mit meinen Völkern in dem un¬
beugsamen Entschluß, den Kampf durchzukämpfen, bis
der Friede errungen ist, der den Bestand meiner Mo¬
narchie sichert und die sestrn Grundlagen ihrer Entwicke¬
lung verbürgt.

In stolzer Zuversicht vertraue ich darauf , daß meine
heldenmütige Wehrmacht, gestützt auf die aufopfernde
Vaterlandsliebe meiner Völker und in treuer Waffen¬
brüderschaft mit den verbündeten Heeren, auch weiterhin
alle Angriffe der Feinde mit Gottes gnädigem Beistand
abwehren und den siegreichen Abschluß des Krieges herbei¬
führen wird.

Ebenso unerschütterlich ist mein Vertrauen , daß meine
Monarchie, deren Machtstellung in der altverbrieften, in
Not und Gefahr neu besiegelten untrennbaren Schicksals¬
gemeinschaft ihrer  beiden Staaten wurzelt, nach innen
was ich jetzt sag '. Und wenn sie schon heimlich daher
kommt in das einsame Jagdschloß , die noble Frau
Baronin — bei Nacht und Nebel — und vermummt wie
ein Eskimo — na , da kann man sich schon denken , was
da noch draus wird !"

Während der ganzen langen , leidenschaftlichen Rede
der Frau war der Förster still da gestanden . Wie einen
Strom hatte er ihre Vorwürfe und Klagen , alle die Bitter¬
keiten über sich hinbrausen lassen.

Aber jetzt flammten plötzlich seine Augen auf in einer
dunklen Glut . Mit einem festen Griff faßte er nach den
Händen Agas.

„Was — was sagst du da ?" rief » .drohend ; „du , lüg
nicht ! Oder du sollst es büßen !"

Sie machte sich geschmeidig frei und sprang zurück.
„Lügen ? O nein ! Lügen tu ' ich nicht ! Vor zwei

Stunden , da bin ich dort unten herumg 'schlichen, dort,
wo das dichte Gebüsch ist, am Teichrand.

Ick bin heut die ganze Nacht nicht daheim g'wesen.
Manchmal , da halt ' ich's nicht aus l Da treibt mich's fort l
Und dort , der Teich, das war von jeher mein Lieblings¬
platzerl . Dort bin ich gesessen, ganz im Dickicht versteckt,
und Hab' immer gehorcht auf das Rauschen und Gur¬
geln vom Wasser und Hab' mir gedacht : da unten — da
wär 's gut , da hätt ' man endlich seine Ruh ' !

Aber , da seh' ich auf einmal was . Ganz was
Sonderbares . Fritz , 's war . halb wie ein Mensch , halb wie
ein Tier.

Nie noch Hab' ich eine solche Gestalt gesehen
und beinahe ' wäre mir eine Höllenangst gekommen.
Aber ich Hab' mich nicht gerührt und Hab' immer nur
hingeschaut.

Die Gestalt hat einen großen , dicken Pelz angehabt
und eine Haube auf oder eine Kappen . Man hat kaum ein
Streiferl g sehen vom Gesicht. Aber ich Hab' scharfe Augen,
Fritz . Und das Streiferl — grab das t)ab’  ich erkannt,
denn die Baronin Otta , die hat doch auch ein Muttermal
auf der rechten Wange.

Na , siehst, und so nah war die Gestalt bei mir,
daß ick das Muttermal aenau beim bellen Mond-



und nach außen gestählt und gekräftigt aus dem Kriege
hervorgehen wird ; daß meine Völker , die sich, getragen
von dem Gedanken der Zusammengehörigkeit Und von
tiefer Vaterlandsliebe , heute mit opferfreudiger Entschlossen,
heit zur Abwehr der äußeren Feinde vereinen , auch zum
Werk der friedlichen Erneuerung und Verjüngung zu-
sammenwirken werden , um die beiden Staaten der Mo¬
narchie mit den angegliederten Ländern Bosnien und
der Herzegowina einer Z it der inneren Blüte , des Auf¬
schwung » und der Erstarkung zuzuführen.

Indem ich des Himmels Gnade und Segen auf mrch
und mein Haus wie auf meine geliebten Völker herab¬
flehe , gelobe ich mir vor dem Allmächtigen , da » Gut,
das meine Ahnen mir hinterlassen haben , getreulich zu
bewahren . ^ t _ .

Ich will alles tun , um die Schrecknisse und Opfer
des Krieges in ehester Frist zu bannen , die schwer ver¬
mißten Segnungen des Friedens meinen Völkern zurück¬
zugewinnen , sobald es die Ehre unserer Waffen , die
Lebensbedingungen meiner Staaten und ihrer treuen
Verbündeten und der Trotz unserer Feinde gestatten werden.

Meinen Völkern will ich ein gerechter und liebevoller
Fürst sein . Ich will ihre verfassungsmäßigen Freiheiten
und sonstigen Gerechtsame Hochhalten und die Rechts¬
gleichheit für alle sorgsam hüten . Mein unablässiges
Bemühen wird es sein , das sittliche und geistige Wohl
meiner Völker zu fördern , Freiheit und Ordnung in
meinen Staaten zu beschirmen , allen erwerbstätigen
Gliedern der Gesellschaft die Früchte redlicher Arbeit zu
sichern . „ ,

Als kostbares Erbe meines Vorfahren übernehme rch
die Anhänglichkeit und das innige V -rtrauen , das Volk
und Krone umschließt . Dieses Vermächtnis soll mir die
Kraft verleihen , den Pflichten meines hohen und schweren
Herrscheramtes gerecht zu werden.

Durchdrungen von dem Glauben an die unvermcht-
bare Lebenskraft Österreich -Ungarns , beseelt von inniger
Liebe zu meinen Völkern , will ich mein Leben und meine
ganze Kraft in den Dienst dieser hohen Aufgabe stellen.

von Koerber m.  x.
Karl in . p.

N«»»r«s »erliste«)

Sn ein» M.
24 . November 1915. Im Osten wurde Berfemünde

bei Riga den Russen nach Ltägigen Kämpfen abgrnommrn.
Die erbitterten Kämpfe bei San Martina und am Monte
San Michele dauerten an ; der Kampf wogte hin und
her . auch während der Nacht , bis die Österreicher alle
Stellungen wieder gewannen und behaupteten . Bei und
über Görz gab es heftiges « rtillerieseuer und bei Osla-
vija wurde der Ansturm der Italiener ebenfalls zurück¬
geschlagen . Auf dem Balkan wurden bei Mitrowitza von
der Armee Köveß 10000 und bei Pristina und an der
Silnica 7400 Serben gefangen genommen ; an dieser
Stelle überschritten die Österreicher die montenegrinische
Grenze , nachdem der Feind auch bei Foca zurückgeworsen
worden war.

Der Krieg.
irnivm  ln ilnKti fetnftttm.

£r »| <* K »» Ptq « «rlier , 23 . Rovbr . (SS . T . B . Amtlich .)
MeßNcher Ariegssätanplah;

Heeresgruppe Kronprinz Aupprecht.

In den Abendstunden nahm daS feindliche Artillerie-
feuer beiderseits der Ancre und im Sailly -Av schnitt zu.

Teilangriffe der Engländer nördlich von Hueudecourl,
der Franzosen am Nordwestrande des St . Pierre Waast-
Waldes scheiterten . _

HftNcher Kriegsschauplatz. •
Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern.
Südlich von Kmorgo « nach starker Feuervorbereitung

vorgehende russische Patrouillen wurden vertrieben.
Aufklärendr » Wetter rief an verschiedenen Stelleu

zwischen Ostsee und Waldkarpathen regere Artillerietätig,
feit hervor.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
Am Ostrand » von Siebenbürgen Gefechte von Auf-

klärungsabteilungen . Di - Russen verstärken sich dort.
In der Wallachei hat sich die Lage nicht geändert.
Bei Kraiowo sielen neben and »rer Beute 300 Eisen¬

bahnwagen in unsere Hand.
Walkan-Kriegsschavplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

In der Dobrudsch und an der Donau an mehreren
Punkten Artilleriefeuer.

Mazedonische » Krönt.
Die Gefechte östlich d »s HlSrida -Sees endeten mit

dem Rückzug des Gegners . An der deutsch -bulgarischen
Front zwischen dem Prespa -See und dem östlichen Ker » a-
Lauf wurden mehrfach Teilvorstöße , an der Höhenstellung
von Iarakovo starke Angriffe des Feindes zurückgeschlagen.

Der erste General Quartiermeister : Lndendorff.

In öllmeiM-MirW MrbnW.
W i e n . 23 . Novbr . (W . B .) Amtlich wird verlautbart

vom 22 . November:
festlicher Kriegsschaxplatz:

Craiova ist nach kurzem Kampf genommen worden.
Beiderseits deS Olt -(Alt )Jluffes wichen dir Rumänen
weiter zurück . Nördlich von Campulung blieben alle
Anstrengungen des Feindes , durch erbitterte Angriffe Er.
folg zu erringen , abermals ergebnislos . Sonst an der
Ostfront nichts von Belang.

Stakie » ischer » » b südöstlicher Arieg » sch«« »latz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . H ö f e r . Feldmarschalleutnant.

Irr ftnuim 5«.
Berlin,  23 . Novbr . (W . B .) Deutsche U-Boote

haben folgende französische Segler versenkt : „Notre -Dame " ,
„de Bonseconrs " , „Fanelly " , „Laroche „Jaqueline " ,
„Alcyon " , „Eugene " , „Petit Jean " . Drei der Schiffe
waren mit Kohlen nach Frankreich beladen.

Schiffs Verlnfte « nd Beschädigungen.
Haag,  23 Nov . (zf.) Die niederländische Versiche.

rungsftrma Blomund van der Aa in Amsterdam meldet
für die Zeit von Kriegsausbruch bis 30 . September fol.
gend « durch den Krieg hervorgerufene Schiffsverluste und
schwere Schiffsbeschädigungen : 1840 Schiffe mit 3381100
Tonnen , von denen 96 Schiffe mit 268682 Tonnen
wieder hergestellt wurden . Hiervon verloren die Neutralen
402 Schiffe mit 624547 Tonnen , von denen 40 Schiffe
mit 110718 Tonnen « iederhergestellt wurden . England
verlor 571 Schiffe mit 1896537 Tonnen , von denen 29
mit 117047 Tonnen repariert wurden . Außerdem verlor
England 422 Trawler mit 57497 Tonnen , Frankreich
verlor 110 Schiffe mit 207937 Tonnen , Deutschland 86
Schiffe mit 313185 Tonnen , von denen 10 Schiffe mit
24397 Tonnen repariert wurden . Italien verlor 114
Schiffe mit 195011 Tonnen , Norwegen 157 Schiffe mit
208874 Tonnen usw . (Hierbei ist zu bemerken , daß der
Verlust an englischen und französischen Schiffen gerade
seit dem 30 . September erheblich zugenommen hat und

zcyein geieyen yao . LUjo : dgs war oie Baronin i uns
natürlich ist sie vom Jagdschloß herabgeMichen . Und
zufällig ist der Baron Ludwig grad wieder hier . Siehst
— man reimt sich was zusammen , Fritz ! Es wird
schon bald in Richtigkeit sein da drüben ! Und dann
— dann —"

Sie schrie plötzlich auf , so wild hatte er sie an den
Armen gefaßt und schüttelte sie, wie der Sturm die
schwachen Bäume schüttelte.

„Still bist du — augenblicklich — Verleumderin,
du ! Ich will nichts mehr hören I Kein einziges Wort!
Und schau', daß du fortkommst — da , jetzt gleich!
Oder —"

Er hob in furchtbarer Aufregung die Faust.
Aber Aga duckte sich und entriß sich ihm wieder.

Diese Frau hatte Muskeln wie Stahl.
Nur einen Blick noch warf sie ihm zu , einen Blick, in

dem alles lag : Liebe , Haß , Leidenschaft , Mitleid . Dann
lief sie wie gehetzt davon.

Ihre raschen Schritte verklangen bald in der Ferne.
Um Fritz Axmann war wieder tiefste Einsainkeit.
Rur der Wald rauschte im Herbstwind . Ein Schauer

welker Blätter rieselte nieder auf den Mann , der noch
immer regungslos daftand , gelehnt an den Stamm einer
uralten Buche.

„Himmel , Himmel !" sagte er endlich leise vor sich
hin . „Wenn das wahr wäre ! Wenn die Aga recht
gesehen hätte ! Dann wäre alles aus ! . Alle meine
Träume und all mein Sehnen und mein stilles Hoffen?
Mein Hoffen ! Himmel ! Worauf hoffe ich denn ? Ich bin
ja ein Narr , seit ich diese Frau zum erstenmal gesehen.
Und sie ? Sie beachtet mich kaum , sie sieht über mich
hinweg , als ob ich Luft wäre ! Und doch liebe ich sie,
liebe sie wahnsinnig , mit einer Leidenschaftlichkeit , welche
ich früher nicht gekannt habe !"

Mühsam raffte der tieferschütterte Mann sich zu¬
sammen . Aber sein sonst so aufrechter Gang war fast
ein wenig gebeugt , und auf seinen blassen Wangen
alübten rote Flecken auf . Das . was Aaa Hormeier ihm

da so kaltblütig ins Gesicht geschrien hatte , das traf ihn
wie ein Peitschenschlag.

Während er langsam weiterschritt in der Richtung
gegen das Iagdschlößchen zu, erlebte er im Geiste noch
einmal die vergangenen Jahre . —

Fritz Axmann war der Sohn sehr armer Leute.
Sie hatten einst den bessergestellten Kreisen angehört,
der Vater war Offizier gewesen , die Mutter die Tochter
eines höheren Beamten . Beide waren ganz ohne
Vermögen , und um heiraten zu können , hatte der
Vater den bunten Rock an den Nagel gehängt und
war in einer Bank als untergeordnerer Beamter ein-
getreten.

Und dann nahmen iie, allen Abmahnungen zum
Trotz , das schwere Joch des Lebens gemeinsam auf sich.

Es war ein hartes Dasein , das sie führen mußten.
Der kleine Fritz hatte keine sonnige Jugend . Und

je mehr Geschwister kamen , desto knapper wurden die
Mittel . , , „

Die Mutter arbeitete , sorgte , sparte soviel sie nur
konnte , aber das Geld war überall zu wenig . Schließlich
war die Kraft der Frau aufgezehrt , eine schwere Krankheit
warf sie aufs Lager . ^ , ,

Von dieser Stunde an ging es noch viel rascher
abwärts als früher.

Die Frau hatte immer noch Ordnung gehalten , hatte
aetrachtet . daß wenigstens das Nötigste da war . daß die
Kinder warme Kleider und Schuhe hatten im Winter
und reichliches , einfaches Essen.

Nun aber kümmerte sich niemand um das kleine Haus¬
wesen , dessen guter Geist monatelang im Spital lag , ehr
der Tod die Dulderin endlich erlöste.

Die Kinder verwilderten , waren vernachlässigt ; es
fehlte an allem und jedem.

Der Mann verlor alle Haltung and Energie . Er
suchte nur noch Trost und Vergessen bei der Flasche.
Endlich , als die Sorgen wuchsen und wuchsen , machte er
durch einen verzweifelten Sprung von der Brücke in den
tiefen Strom seinem Leben rasch ein Ende.

Ein paar Tage danach starb die Mutter . —

mehr als eine weiter « halbe Million Tonnen Letwn.»
dürste .) ^
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Sofia.  22 . Nov . (W . B .) Bericht der « energh
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stabs vom 21 . November . Mazedonische Front : Zwisch,«
Prespa -See und Cerna sowie in der Gegend des Dorf»
Paralowa -Slaka fanden Artillerie - und Jnfanterieuntki-
nehmungen ohne besondere Bedeutung statt . Schwach,
feindliche Angriffe bei den Dörftrn Grunischte . Tirnovg
und Tusch wurden durch Feuer und Gegenangriffe zmück-
geworfen . Zu beiden Seiten des Wardar schwach»
Aitilleriefeuer und Patrouillenzusammrnstöße . ' Durch
unsere Artillerie schossen wir ein feindliches Flugzeug ab
das ins Wardartal stürzte , die beiden Flieger wurde,,'
gefangen . Am Fuße der Belasica Planina und an de,
Struma Artillerietätigkeit . An der Küste des Wgär
Meeres Ruhe . Feindliche Flieger warfen Bomben
unsere Stellungen bei Orfano und auf die Brücke
Buk , erzielten aber keinerlei Ergebnis . — Rumänisch,
Front : Längs der Donau zerstörte der Feind durch Bomben
seine Leichter , die hinter den Inseln nicht weit von Kalasat
lagen . Seine Artillerie beschoß schwach Silistria , Ollin«,
Rasova und Cernavoda . In der Dobrudscha schwach,
Artillerietätigkeit und Gefechte zwischen Erkundungt-
abteilungrn und Wachtposten . An der Küste des Schwar¬
zen Meeres beschossen morgens zwei russische Torpedc-
bootszerstörer den Leuchtturm ^von Gmine , nachmittag;
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die Stadt Konstanza . Unsere Artillerie zwang die feind- wN
lichen Schiffe sogleich , sich auf die hohe See zurückzu¬
ziehen.

Sofia , 20 . Nov (W . B .) Bericht des General¬
stabs vom 20 . November . Mazedonische Front : Am
rechten Flügel verlief der Tag zwischen PreSpa -See und
Cerna ruhig . Ein feindlicher Angriff nördlich von Gru¬
nischte wurde abgewiesen . Westlich des Wardar schwacher,
östlich des Wardar kräftigeres Artilleriefeuer . Am Fuße
der Belasica Planina Ruhe . An der Struma -Koni
schwache Artillerielätigkeil und Gefechte zwischen (Mm*
dungsabteilungen . An der Küste des Ägäischen Memt
Ruhe . — Rumänische Front : Die Lage weist keine Ände¬
rung auf . Es ist nichts von Bedeutung zu melden.
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Eine Ehrung de» « euernlobersteu v. Woyrsch.
Großes Hauptquartier,  21 . Nov . (W. B.

Amtlich .) Seine Majestät der Kaiser hat den General,
obersten von Woyrsch durch folgende A . O . K . zum Ehes
de« 4 . Schlesischen Jnfanterie -Regiments Nr . 51 ernannt:

Mein lieber Generaloberst von Woyrsch ! - il
Als ich Sie zu Beginn des Kriegs an die Spitze »int! itjte b

schlesischen Landwehrkorps gestellt habe , wußte ich, dej notlieg
ich dieses Kommando in keine besseren Hände , als dil gtgtn
des verdienstvollen und in der Heimat allgemein verehrlm u * 1
früheren Kommandierenden Generals meines schlenM
6 . Armeekorps legen konnte . Bon dem Vertrauen All
braven Landwehr getragen , haben Sie mit derselbe« ili
schweren und aufreibenden Kämpfen einem an Zahl »nt
überlegenen Gegner gegenüber die preußische Waffrncht
in glänzender Weise hochgehalten . Ihrer bewährtenB
unerschrockenen Führung und der ausdauernden Tapp
keit der unter Ihnen zu gemeinsamem Handeln ,oerbnn> s
denen deutschen und österreichisch -ungarischen MmreM
sind alsdann weitere glänzende Erfolge beschieden woidein
Durch Ihren kühnen Weichselübergang bei Jwangm»
im Juli 1915 haben Sie an der endgültigen NiM
werfung der russischen Heer « in Polen in hervorragend^
Matze beigetragen . Nun bietet Ihre Heeresgruppe
unerschütterlicher Front dem Feinde die sieggewost
Stirn ! Voll Stolz und Dankbarkeit verehrt Ihre sW
schlesische Heimat in Ihnen den Schirmer der ®w
Ich selbst will heute auch meiner hohen und daukbM
Anerkennung dadurch einen Ausdruck geben , daß ichi"
zum Chef des 4 . Niederschlesischen Jnfanterie -Rtgimei
Nr . 51 ernenne . In diesem tapferen Regiment , >
Ihnen bereits im Frieden in seiner heroorrageB
Tüchtigkeit gut bekannt war , haben Schlesiens

Bleies ganze Bltd yaustrchen, tiefen Elends erfM
wieder vor den geistigen Augen Fritz Axmanns , als erM
durch den entlaubten Forst dem Jagdschlösse zuschritt.

Ja , das war feine Kindheit gewesen I Das war ff«"
Jugend ! Senber

Alles war häßlich , öde , grau , bis zu dem Augen̂ ^ ,*«1)1
da feine entfernten Verwandten , die Freiherren von (0t
dach, erfuhren , in welchem Elend die Kinder der » ^
ftorbenen Eheleute Axmann lebten . ^ leereg

Damals , das war nun fünfzehn Jahre her, Hane -
der blaffe , hochaufgeschossene Bursche , zum erstenmal v z ^
Otta gesehen . fetter«

Sie war eine wunderschöne , junge Frau . Er war k enf
gelenk , »ertrotzt durch alle die Härten des Geschickes, we* ^ ^
er schon zu erdulden gehabt hatte . m ihnen

Eben war er fertig mit der Mittelschule , in der er tn^
vorzüglicher Schüler einen Freiplatz innegehabt haub- ^ iu^ Qn

Aber was nun weiter ? Ihn schauderte , wenn e ^
die nächste Zukunft blickte. ^ W) z

Frau Otta war wiec ein Engel in das dürftige io
getreten . Sie hatte felost neben dem ungeliebten
kein leichtes Leben . Ihr Herz fühlte das fremde
warm nach . wt Ine «

Sie nahm sich hilfsbereit der Kinder und des 1°. ^BlJlers
verträumten , verschlossenen jungen Mannes an . ^ enti
seine ferneren Studien und ebnete ihm den Weg ZU
guten , auskömmlichen Stellung . Aji> her

Er und feine Geschwister wurden zu tüchtige» «ĥ gehrt
gliedern der menschlichen Gesellschaft herangezogen.
hatte der Freiherr Ludwig von Werbach als Förster
schöne, große Försterei drüben ain Ulmenhorst gest8<• eI> «ti jj

Er hatte einen Beruf , dem er mit Leib und ^ j ) SW,
geben war , er besaß ein auskömmliches Leben , em g st
Uches Heim , eine schöne, angesehene Stellung.

Aber glücklich — nein , glücklich war er nichO | iOqt
Fritz Axmann trat eben heraus auf die kleine « jn

wiese. Eine Minute lang blieb er tief aufatmeno m ^ 05,n
und blickte mit starren Augen hin auf das Haus , loin
im Frühroifchein so still und friedlich imitten de Ijt , j
Rieieneicben zu lieaen tckiien , ^

(Fortsetzung folgt .)
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« kriegerischen Ruhm bestens bewährt . In der
titerschlacht in der Champngn », bei Souchez , bei Frise

auf den blutgetränkten Feldern an der Somme hat
dar Regiment unvergänglichen Ruhm erworben . E»

Mt mir daher zur besonderen Freude , Sie an die
,e diese » kampferprobten Regiments zu stellen , dar
darauf sein wird , in seiner ruhmreichen Beschichte
auch Ihren Namen zu sehen.

Großer Hauptquartier , den 21 . Nsvember 1916.
gez . : Wilhelm I . R.

L den Generalobersten von Woyrsch
p ä la »nite meine » I . Garderegimettr zu Fuß.

Oberbefehlshaber der Heeresgruppe Woyrsch.

s « stiiÄ

Berlin.  24 . November.

— (W . B .) Der Dien st Pflicht . Gesetze n t >
.urf.  8 1 . Jeder männlich « Deutsche vom vollendeten
’ll. bis zum vollendeten 60 . Lebensjahre , soweit er nicht
«im Dienste in der bewaffneten Macht einberufen ist,
| zum Hilfsdienst verpflichtet . § 2 . Als vaterländischer
Hilfsdienst gilt außer dem Dienst bei Behörden und
khördlichen Einrichtungen insbesondere die Arbeit in
«Kriegsindustrie , in der Landwirtschaft , in der Kranken,
pflege und in kriegswirtschaftlichen Organisationen jeder
jtt , sowie in sonstigen Betrieben , die für die Zwecke der
Kriegführung oder Volksversorgung unmittelbar oder
Mietbar von Bedeutung sind . Die Leitung de « vater-
Mdischen Hilfsdienstes obliegt dem beim Königlich Preußi.
Km KriegSministerium errichteten Kriegsamt . § 3 . Der

nde« rat erläßt die zur Ausführung dieses Gesetzes er-
«rderlichen Bestimmungen . Er kann Zuwiderhandlungen
M Gefängnis bis zu einem Jahre , mit Geldstrafe bis
ja 10000 Mark oder mit einer dieser Strafen oder mit
jaft bedrohen . § 4 . Da » Gesetz tritt mit dem Tag der
Kündigung in Kraft . Der Bund, » rat bestimmt den

Zeitpunkt des Außerkrafttretens.

MIM.
Araakreich.

- Paris,  22 . Nov . (zf .) Die französische Kammer
Me vorgestern nachmittag den Gesetzentwurf , wodurch
dir Regierung ermächtigt wird , die Rekruten de « Jahr-
Mges 1918 auszuheben . Im Verlaufe der Debatte
«erlangten die Sozialisten Auskunft über die wirklichen
ffrktivbestände an der Front . Daraufhin beschloß die
Ammer in eine geheime Sitzung einzutreten . Am Abend
mrde die geheime Beratung abgebrochen und di « Kammer

tzennrt seifte bei öffentlicher Sitzung die Verhandlung über den
ch, H «inliegenden Gesetzentwurf fort , der schließlich mit 450

zigrn 38 Stimmen angenommen wurde . Die Kammer
ch heute ihre Geheimberatung über die Effektivbestände
mt.
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Weilburg,  24 . November,

t Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen : Dem
kmitäls -Gefreiten Ernst Brücke ! aus W ei Iburg,
M 1. Garde -Regt . zu Fuß . — Kriegsfreiwilligen Karl

II und Gefreiten Rosenthal,  beide au » V i l l -
ar . — Vizefeldwebel und OffizierSafpirant (Lehrer)
Loh aus Wetzlar . — Gefreiten KorneliuS Sauer»

aH ot!t aüS  Niederbiel , beim Ins .-Regt . Nr . 81 . — Mus-
-,pk i« Jak - b aus Biskirchen , beim Ref .-Jnf .-Regt . 254.

ewoĥ .tFürS Vaterland gestorben:  Unteroffizier
Hardt aus Aulenhaufen,  beim Armir .-Bat.

la. 108 . — Martin Roßbach au » Villmar,  bei
Feldluftschiffertruppe . — Heinrich Bleul aus

Ulmar. — Josef Wagner au * Probbach,  im
M -Regt . Nr . 207 . — Ehre ihrem Anbeuten!

0 Au » der unter der Verwaltung der Kgl . Regierung,
dteilung für Kirchen - und Schulwesen , in Wiesbaden
senden Stiftung Maria Polixina Ooerlack au » Weil-

Viehzucht.
Aenderunge « in der Viehhaltung.

(Nachdruck verboten .)
selbst wenn in den Fütterungsverhältniffen bedeutende

Änderungen zum Besseren eintreten sollten , was aber
N vorläufig nicht gerade im Bereiche des Möglichen

wird doch zum Beispiel eine Schweinezucht in dem
Mange wie früher auf Jahre hinaus nicht möglich fein,

patte er, e(e Ställe aber wird ein mit der Zeit fortschreitender
al Fra» "«wirk sowohl in seinem eigenen als auch im Interesse

1 ». Volkes nicht dulden » sondern sich Vieh halten , dessen
oar u» ° -°rung ihm ohne große Schwierigkeiten möglich ist. Im

MV Ansatz zur Kleintierzucht , die sich überraschend schnell
veränderten Bedingungen des Krieges angepaßt hat,

Akn uns beim eigentlichen Viehzüchter vielfach leere
Mungen entgegen . Weshalb füllt man nun nicht die
^, ? udenen Lücken mit Schafen und Ziegen aus ? Haupt-

wobl , weil man diese Tiere nicht als vollwertiges
9 zu betrachten gewohnt ist. Aber — gerade jetzt.

gen»

»er oe»

-r er $
tte.
n er

qjmmek
fgjlan»
;öe L-l'

toir über eine Heuernte verfügen , die ihresgleichen
— ^ - sollte man diese Vorurteile ablegen und diesen an-

.uchslosen Tieren die leergewordenen Plätze einräumen,
ndecbüs ^ weiteres sind die frei gewordenen Ställe nach griind-
ie zahl» ^ Säuberung zu verwenden . Die Tiere erlangen außer-

eifl® n/Mlich Schlachtreife , die Ziegen geben im Ver-
■6 fco 3U *^ rer ^voße recht beträchtliche Mengen Vorzüg¬

en 8W ** Milch , die bei dem allgemeinen Milchmangel viel
i. M 1,hrt ist und sich auch besonders zur Käsebereitung eignet;
r in ^ (^ besonders hilft auch die hoch im Preise stehende

ltzt. I ^ lwolle selbst bei der Zucht nur einer kleinen Zahl
ieele ^ eiferen die Mühe bezahlt zu machen . Wie allgemein

;u

gen',üt

b
möglich fft . Doch auch , wo dieses nicht möglich

>r . en  wenigstens einige dieser Tiere gehalten werden.
A immer gibt es Dörler genug , in denen man kein

Dutzend Ziegen und kein einziges Schaf findet.

nt ist die Wartung die denkbar einfachste . Auch
t^ Noch kann man mit der Haltung beginnen ; es istj j5? QUs nicht nötig, damit bis zum nächsten Frühjahr

88>?̂ WU5rten . Am besten fährt natürlich der , dem Weide»

eröen zur Verfügung stehen und dem die Haltung von

bürg  ist ein Stipendium von etwa 85 Mk . halbjährlich
an solche Berechtigte aus der Verwandtschaft der Stifterin
anderweit zu vergeben , die zum Zwecke der Studiums
der drei FakultätSwiffenschaft Theologie , Jurisprudenz
und Medizin wenigsten « I V, Jahr auf einer Universität
studieren . In gleicher Weife können diejenigen , die sich
auf einer militärischen Lehranstalt außerhalb de » Wohn¬
ortes der Eltern befinden , berücksichtigt werden . Die¬
jenigen , die auf dieses Stipendium Anspruch erheben
wollen , haben an obengenannte Kgl . Regierung inner¬
halb vier Wochen ihre schriftlichen Anmeldungen unter
Beifügung de » VerwandtschaftSnachweiseS ( beglaubigte
StammburrauSzüge . Geburt »zeugniffe pp .) und deS letzten
StudienzeugniffeS einzureichen.

(Für Metalldreher , Feinmechaniker , Mechaniker,
Schlosser , Optiker und Uhrmacher .) Die Handwerkskammer
Wiesbaden beabsichtigt , die Organisation der Herstellung
von Munitionsteilen , zunächst einer Zünders , für den
Kammerbezirk durchzuführen . ES handelt sich vorerst
um die Herstellung eines Zünders einfachster Konstruktion.
Das Material wird — soweit eS nicht zu beschaffen oder
beschlagnahmt ist — von der Militärbehörde sichergestellt.
Für die Herstellung eignen sich alle , auch die kleinsten
Betriebe , die Drehbänke , Revolverbänke oder Automaten
besitzen und an Präzisionsarbeit gewöhnt sind . Zur
Besprechung der Sache und Erläuterung der Zeichnungen
und eines Musters , sowie zur Bildung einer bezüglichen
Genossenschaft findet am Montag , den 27 . November 1916
nachmittags 3 Uhr . zu Frankfurt a . M . im „ Kaiserhof " ,
Goetheplotz . eine Versammlung statt , zu der alle An¬
gehörigen der oben bezeichneten Handwerksarten , soweit
sie sich für d e Sache interessieren , bezw . mitzuarbeiten
bereit und in der Lage sind , hierdurch eingeladen werden

* Zum Briefe Hindenburgs an den Reichskanzler
macht eine niederbayerische Müllerin im „ Bayerischen
Kurier " den Vorschlag , e» möge in jeder Gemeinde , in
jedem Schulhaus und in jedem Pfarrhof , eine Sammel»
stelle für Fett und Eier , sowie auch für Milch errichtet
werden , an die die Schulkinder die im elterlichen Haus¬
halt entbehrlichen Mengen , selbstverändlich zu den fest¬
gesetzten Höchstpreisen , abliefern . Die Frau , die die Eigen»
art der bäuerlichen Bevölkerung und die Verhältnisse auf
dem Lande genau kennt , begründet ihren Vorschlag wie
folgt : „ Die Geistlichkeit und die Lehrer müssen sich da¬
für umtun . Warum macht man die Sache nicht prak-
tisch , warum rühren sich diese in höherem Aufträge nicht
mehr ? Auf dem Lande glaubt man nicht an dar viel«
Gejammer , selbst bei Batocki » Aufruf denkt man sich:
sie werden schon kommen , w unk wirklich so schlecht steht.
Über die wirklich schwierige Lage in den Städten fehlt
manchmal dar Verständnis . Der Bauer hat keine Zeit,
wegen einiger Pfund Butter oder Schmalz in die Stadt
zu fahren . Hat man aber im Hause viel , braucht man
viel . Würde aller kleinweise an Sammelstellen gesammelt,
würde man sich unwillkürlich auf dem Lande mehr ein»
schränken . So schickt man höchstens an Bekannte oder
gibt an solche ab . die selbst kommen . Dadurch gelangen
die LandeSproduktr meist bloß an einzelne , nicht aber an
die Allgemeinheit in der Stadt . Die Bauersfrau glaubt
auch redlich , ihrer Christenpflicht genügt zu haben . Wie
soll er der Bauer anders verstehen ? Aber zurückhalten
tut der Bauer nicht mit Absicht . Dazu sind die Preise
wirklich zu hoch . Handeln , praktisch handeln , dann gibt
e« noch vieler . Die Bauern werden zu wenig aufgeklärt,
auf da » Zeitungsschreiben geben sie zu wenig , die Bürger¬
meister sind selbst Interessenten , wollen sich mit niemand
verfeinden . Sind die Sammelstellen da und mehr Agi¬
tation und Aufklärung durch Geistlich « und Lehrer , dann
kommt leicht so viel zusammen , daß e» auch noch für
die Städter reicht . " Dieser Vorschlag verdient in der
Tat die ernsteste Beachtung . Er ist so praktisch und
einfach , daß man sich eigentlich wundern muß , daß er
nicht schon längst gemacht wurde . Man hat die Schulen
mit Erlolg in den Dienst der finanziellen Mobilmachung
der deutschen Volkes bei den Kriegsanleihen gestellt.
Warum sollen sie nicht auch bei der Mobilmachung der
Wirtschaftlichen Kräfte in der ebenso wichtigen Ernährüng « .

Das mutz anders werden ! Schätzt hierin Aenperuug , ihr
helft damit Euch und dem ganzen deutschen Volte!
_ Hacker.

Geflügelzucht.
Zur Fütterung des Geflügels.

(Nachdruck verboten .)
Von größter Wichtigkeit für das Wohlbefinden des

Geflügels ist Abwechslung in der Fütterung . Ebenso wie
uns Menschen widerstrebt es auch den Tieren , tagaus,
tagein dasselbe Gericht zu verputzen . Namentlich das
Weichfutter unseres Federviehs sollte möglichst abwechslungs¬
reich gestaltet werden . Sehr viel läßt sich in dieser Hin¬
sicht schon erreichen mit den - verschiedenen Grünfutter¬
pflanzen . Sie geben der Futtermischung nicht nur manche
Nährstoffe , sondern auch zugleich Wohlgeschmack und Be¬
kömmlichkeit . Für den Winter ist kurzge chnittenes Klee¬
heu ein ausgezeichneter Zusatz zum Weichsutter ; es ist
aber Zweckmäßig vor dem Beimischen zu brühen . Wer
einen Kleeheuboden , nachdem das Heu verfüttert ist,
abkehren darf , hat damit eines der vorzüglichsten
,eu terniittel , das man sich denken kann . Gerade die
auzgeiallenen Samen , die abgefallenen Blütenköpfe
und Blätter besitzen euren hohen Nährwert und wer¬
den mit größter Vorlieoe vom Geflügel verzehrt . Da-
mit ist jede Futtermischung schmackhaft zu machen . Wer
irgend Platz und Gelegenheit dazu hat , sollte auch stets
einige Sounenblumeupflanzen anbauen . Sonnenblumen¬
samen ist ein Leckerbissen für Hühner , ebenso wie Hanf-
und Brennesselsamen . Jeder Züchter sollte sich darum
bemühen , stets einige Pfund dieser Samen vorrätig zu
halten , um seinen Lieblingen ab und zu eine Handooll
davon als Sonntagsgericht streuen zu können . Ferner
sollte in der Futterkammer eines Geflügelzüchters stets
ein Säckchen Holzkohle zu finden sein . Diese besitzt eine
eigene reinigende Wirkung und sollte in weit höherem
Grade Verwendung finden , als es bisher leider noch
geschieht . Pulverisiert , unter das Futter gemischt , wird
sie von allen Tieren gern aufgenonnnen . Bei der Matt
des Geflügels ist sie fast unentbehrlich . Stets sollte ein

frag » herangezogen werden ? Das wäre auch vielleicht
der einzige Weg , um der privaten Hamsterei , von deren
Umfang man an den leitenden Stellen kaum eine rich¬
tige Vorstellung hat . wirksam entgegenzutreten.

A Beschränkung im Güterverkehr . Bis zum 2 . Dezbr.
einschl . sind nachstehende Güter von der Annahme als
Eil - und Frachtgut aurzufchließen : Badewannen , Bilder,
Bilderrahmen , Billards , Bettfedern , Felle , Fourniere,
Galantriewaren , Gemälde , GlaS und GlaSwaren , Grab-
einfaffungen , Grabdenkmäler , Grabsteine , Grammophone,
Harmoniums , Hüte , Kinderstühle , Kindersportwagen,
neue Kinderwagen , Kinderwagengestelle , Klaviere (Pianos
und Flügel ) Korbmöbel , Korbwagen , Kunstgegenstände,
Kutschwagen , Läufer , Leitern , LuxuSwaren , Matratzen,
neue Möbel , Möbelgestelle , Modewaren , Musikautomaten,
Parkettstäbe , Pianokisten leere , Phonographen , Polster¬
waren und Füllmaterial dazu (z . B . Seegras , Werg)
Porzellanwaren . Putzwaren , Rohr , Rohrgewebe . Schlitten,
Spiegel , Spiegelglaskisten , leere Spiegeirahmen , Spiel-
warrn , Sprungfedern , Steingut , Strohflaschenhülsen,
Stühle , Tapeten , Teppichen , Terrakoltawareu , Thüringische
Böhmische und Nürnbergerwaren , Töpferwaren , Vogel¬
käfige , Waschbretter , Waschmaschinen , Waschtischaussätze,
marmorne , Holzverschläge , Lattengestelle und Harrasse
werden bis auf weiterer nur zerlegt als Stückgut ange¬
nommen . — In besonders dringlichen Fällen z . B . bei
Sendungen an Lazarette . Krankenhäuser , Apotheken können
Ausnahmen zugelaffen werden . Militär - und Privatgut
für die Militärverwaltung werden von der Sperrmaß¬
nahme nicht betroffen.

StriilitH.
X Edelsberg,  23 . Novbr . Heute wurde Herr

Heinrich Christian Müller  von hier zum Bürger¬
meister der Gemeinde Edelsberg an Stelle des verstor¬
benen Bürgermeisters einstimmig gewählt . — Möge der
Neugewählte zum Segen unserer Gemeinde wirken.

'Limburg,  24 . Nov . Die Handelskammer zu
Limburg wird am Montag , den 27 . November dk . Js .,
nachmittags 2 */, Uhr , im Hotel „ Preußischer Hof " zu
Limburg eine Vollversammlung abhalten mit folgender
Tagesordnung : 1. Geschäftsbericht . 2 . Verlängerung
der Amtrdauer der Handelskammer - Mitglieder . 3 . Eisen¬
bahnangelegenheiten . 4 . Eröffnung eines Postscheckkontos.
5 . Beibehalmng der Sommerzeit . 6 . Warenumsatzsteuer.
7 . Sonstiges.

* K r i st i a n i a , 22 . Nov . (zf .) Die über England
und die Nordsee sowie vor der norwegischen Küste ra¬
senden Stürme richteten unter den norwegischen Schiffen
große Zerstörungen an und hatten Strandungen und
Verspätungen zur Folge . So ist der Dampfer „ Beßheim"
gestrandet , der Dampfer „ Spica aufgerannt , dar Segel¬
schiff „ Heistad " gestrandet , das Segelschiff „ Freia " auf
Grund gestoßen und total wrack.

We üiiriitn.
Berlin,  23 . Nov . Abends . (W . B . Amtlich .)

Auf beiden Somme -Afera starkes Artilleriefeuer , besonders
nördlich der Ancre und am Saint Merre -Aaast -Wakde.
In der Walachei plangemäßer Fortgang der Operationen.
In der Dovrudscha und an mehreren Stellen der Donau
lebhafter Feuer von Ufer zu Ufer.

Wien,  24 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart vom 23 . November:

Hstlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront de » Generaloberst Erzherzog Josef.
An der unteren Cerna haben wir auf dem linken

Ufer Fuß gefaßt . Sonst aus der Walachei nichts zu
melden . An der ungarischen Ostgrenze und in den
Waldkarpathen war die Aufklärungetätigkeit reger.

Front dek Generalseldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern.

Stellenweise gesteigerter Geschützkampf.

Kasten mit zerkleinerter Holzkohle zur beliebigen Aus»
nähme den Tieren zur Verfügung stehen . Sie fördert in
hohem Grade die Verdauung und reinigt das ganze
System ; ist also der Gesundheit und dem Wohlbefinden
in höchstem Maße dienlich. _ Sch.

Obstbau.
Zum pflanzen der Obstbäume.

(Nachdruck verboten .)
Das Pflanzen der Bäume kann im Herbst und auch

im Frühjahr geschehen . Die Hecbftpflanzung hat jedoch
den Vorteil , daß der Baum im Frühjahr mit dem Wachs¬
tum sofort einjetzen kann , da der Loden bereits gesetzt
ist und die während des Winters angejammelte Boden¬
feuchtigkeit ihm bedeutend länger erhalten bleibt und der
Baum jo einem Austrocknen weniger leicht zu unterliegen
pflegt als der , welcher im Frühjahr gepflanzt ist, wo der
noa - lockere Boden dem Ausirocknen viel leichter ausgesetzt
ist . Man pflanze im Herbst aber nicht zu spät , damit
die jungen Bäumchen noch Zeit finden anzuwurzeln
Vollständig verkehrt ist folgende so oft gebrauchte Methode
des Pflanzens : Es werden möglichst tiefe Löcher ge¬
graben , in welche unten aus der Sohle etwas gute
trrde gebracht wird . Die Zwischenräume zwischen den
Bäumen bleiben jedoch ungelockert liegen . Der Baum
wird gepflanzt , verbreitet seine Wurzeln zuerst in der ein-
gebrachten guten Erde , wächst und gedeiht schön und kräftig
Jedoch baldigst ist die Nahrung aufgezehrt , und die Wurzeln
sind geuötigi , sich nach anderer umzusehen . Der neue,
zwischen den Baumen unberührt und ungelockert liegen-
gebliebene Boden welcher die Lochwände bildet , ist meist
so fest, daß sich die Wurzeln vergebens bemühen , sich hier
weiter auszubreiten . Der Baum fängt an zu kränkeln,
und schwacher Wuchs , Unfruchtbarkeit , Spitzendürre usw
sind die gewöhnlicken Folgen . Derartigen Booen bear¬
beitet man im Herbst seiner ganzen Ausdehnung nach
durch Benutzung des Untergrundpsluges . Die Bäumchen
pflanzt man dann ln nicht allzugrotzen Löchern , und die
Wurzeln haben Platz , sich nach allen Seiten hin bequem
auszudreiten . Js.



Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstaber:
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Bern,  24 . Noo . (W . B .) Der „Temps " meldet
aus Saloniki : Französische Abteilungen haben die Dörfer
der neutralen Zone besetzt. Die königstreuen griechischen
Truppen weigerten sich, aus den Dörfern abzuziehen.
Sie gaben an , sie hätten noch keinen entsprechenden Be¬
fehl aus Athen erhalten.

MW Will
Evangelische Kirche. Samstag  den 25.  Noo .,

nachmittags 1 Uhr : Beichte  durch Pfarrer Möhn.
Lied : Nr . 167.

Sonntag,  den 26. Noo ., (Folerrsonntag ) predigt
vorm . 10 Uhr : Hofprediger Schee rer.  Lieder : Nr . 348,
361 , 425 . (Hl . Abendmahl .) Lieder : Nr . 157 und 160.
— Nachmittags 2 Uhr predigt Pfarrer Möhn.  Lied:
Nr . 361 . — Die Kirchenkollekte ist für das Diakonissen-
Mutterhaus „Paulinenstift " in Wiesbaden bestimmt . —
Die Amtswoche hat Pfarrer Möhn.

Katholische Kirche. Freitag abend 6 Uhr: Kriegs¬
andacht . — Samstag 5 Uhr : Beichtgelegenheit ; 6 Uhr:
Salve . — Sonntag  6 ' / , Uhr : Beichtgelegenheit ; 7*/,
Uhr : Frühmesse ; 9 1/, Uhr : Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr:
Andacht . — Während der Woche hl. Messe um 7 Uhr,
Montag und Donnerstag eine zweite hl . Messe um
8 Uhr.

Synagoge . Freitag abends 4.10, Samstag mor¬
gens 8 30, nachm . 3.30, abends 5.25 Uhr.

Mooiltoiolhm derM SreiMM-ellm
Mm.

Die Herren Lehrer wollen mir bis zum 27 . d. Mts.
berichten, wieviel Krüppel in Anstalten (mit Ausschluß
von Provinzialanstalten ) zur Pflege und Ausbildung
untergebracht sind. In dem Berichte sind anzugeben:

a) die Namen der Anstalten , ob sie öffentliche oder
private sind,

b) wieviel Krüppel in den einzelnen Anstalten unter¬
gebracht sind

im Alter bis zu 6 Jahren,
„ „ von 6 —14 Jahren,
„ .. .. 14- 18 „
„ „ über 18 Jahren,

c) ob und welche Einrichtungen für den Unterricht
und die sonstige Ausbildung der Krüppel in den
einzelnen Anstalten getroffen sind.

Ferner wollen Sie mir für einen Bericht an die Kgl.
Regierung zu gleichem Kermiu berichten, welche Mengen
Bucheckern bei den einzelnen Schulen bis jetzt gesammelt
worden sind. Ist bei einzelnen Schulen nicht gesammelt
worden , so sind die Hinderungsgründe anzugeben . Bei
der überaus großen Wichtigkeit der Sache ersuche ich Sie,
die Sammlung auch weiter betreiben und auf jede Weise
fördern zu wollen . Nach Mitteilung der Reichsstelle für
Speisefette kann die Sammlung immerhin bis Mitte
Dezember fortgesetzt werden . Bei der jetzt noch erfolgen,
den Sammlung kann den Sammlern die Hälfte der ge-
sammelten Eckern bis zu 25 kg für den Einzelnen über¬
lassen werden.

Schließlich verweise ich noch auf einen Erlaß des
Herrn Ministers der geistl. jUnd Unterr .-Anael ., der die
Herren Lehrer ersucht, sich bei der am 1. Dezember d. I.
stattfindenden Volkszählung als Zähler zu beteiligen.
Zu diesem Zwecke wird bestimmt , daß der Unterricht am
I . Dezember nachmittags und am 2. Dezember ganz
ausfällt , mit Ausnahme natürlich der Schulen und
Klaffen , deren Lehrkräfte an der Zählung nicht beteiligt
sind.

Weilburg.  den 23. November 1916.
J .-Nr . 472 . Scheerer.

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 4 der Verordnung über Höchst¬

preise für Rüben vom 26. Oktober 1916 (R .-G .-Bl . S.
1204) wird für den Oberlahnkreis folgendes angeordnet:

§ 1. Die Ausfuhr auS dem Kreise Oberlahn ohne
Genehmigung des Vorsitzenden der KreisausschuffeS wird
hiermit verboten für Wafferrüben , Stoppelrüben . Herbst¬
rüben , Runkelrüben , Zuckerrunkeln, Kohlrüben , (Wrucken,
Bodenkohlcabi , Steckrüben) und für Möhren aller Art.

§ 2.Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden
mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark od .r mit einer dieser Strafen
bestraft . Neben der Strafe können die Gegenstände,
auf die sich die strafbare Handlung bezieht, ohne Unter¬
schied, ob sie dem Täter gehören oder nicht, eingezogen
werden.

Weilburg.  den 22. November 1916.
Der Kreisairsschilß : Lex,  König ! . Landrat.

MUeWoootmAooeo Der Statt Mm.
Diejenigen militärpflichtigen Personen , die in diesem

Monat zur Nachmusterung waren , können ihre Militär-
päffe auf dem Bürgermeisteramt Zimmer Nr . 2 abholen.

Weilburg,  24 . November 1916.
_ Der Magistrat

Die

Zusatzbrotkarten
an die hiesigen Schwerarbeiter gültig bis zum 4 . Dezbr . 1916
werden morgen  Sonnabend von 8—10 Uhr vormittags
auf dem Polizeizrmmer ausgegeben.

Weilburg.  den 24. November 1916.
Der Magistrat.

Zum Totenfest
empfiehlt

Kränze
in bekannter Ausführung die

Gärtnerei Plantz.
Zum Totenfeste empfehle

eine reichliche Auswahl in

KmzeilLmM.
zu soliden Preisen

die Härtnerei Sattler.

Eine 'große und schöne
Auswahl in

Kränzen
zum Kolenfeste empfiehlt

Gärtnerei Jacobs.

Schrankpapiere
ßW Mer, 8-nt. I. H.

Todes -Anzeige.
Gestern abend verschied infolge eines Schlaganfalls meine

liebe , herzensgute Frau , unsere treusorgende Mutter , Schwester
und Schwägerin

Frau

Anna Schmidt
g -et >. Thilo.

!. d. N. der trauernden Hinterbliebenen
Rudolf Schmidt.

Weilburg , den 24. November 1916.

Die Beerdigung findet statt, Sonntag , den 26 November , nachmittags 3 Uhr.
Von Beileidsbesuchenbitte absehen zu wollen.

Zum Koste «feste empfiehlt

Kränze
in allen Preislagen

Milch. Kardt, Gärtner

«W SelaooflMiooim stell Mm.

Ein praktischer Artikel
namentlich für die jetzige KriegSzeit ist der

Federhalter ohne Tinte.
„Schreibe mit Wasser".

Auf Beschluß de? Bundesrats findet im Deutschen
Reiche am 1. Dezember d. Js . eine Vollszählung statt.
Bei der Durchführung dieser für das Vaterland wichtigen
Erhebung wird auf die entgegenkommende Mitwirkung
der selbständigen Einwohner bei der Austeilung , Aus¬
füllung und Wiedereinsammlung der Zählpapiere gerech¬
net . Ohne diese Mitwirkung kann die Zählung in der
zur Erfüllung ihres Zweckes notwendigen gründlichen
Weise nicht zustande kommen . Besonders aber erwarte
ich von den dem Regierungsbezirke angehörenden Ge¬
meindebeamten und Lehrern , daß sie den mit der Aus¬
führung des Zähkgeschäfts beauftragten Behörden ihre
Beteiligung und Unterstützung nicht versagen werden.

Sollte infolg » der Einberufungen zum Heeresdienst
es in einzelnen Gemeinden unmöglich sein. Zähler zu
gewinnen , so werden sich wohl auch geeignete weibliche
Personen finden laffen, die bereit sind , sich dem Zähl¬
geschäft zu unterziehen.

Zum Schluß weise ich noch ausdrücklich darauf hin,
daß die Volkszählung nichi zu irgend welchen steuerlichen
Zwecken erfolgt und daß die Angaben in den Zählpapieren
über die Person des Einzelnen nicht in die Öffentlichkeit
gelangen.

Wiesbaden,  den 13. November 1916.
Der Rezieru « gspräsibe « t.

• *

Wird veröffentlicht.
Weilburg,  den 20. November 1916.

_ Der Magistrat.
ES sind uns Fälle mitgeteüt worden , in denen hiesige

GrfchästSinhaber die Abgabe von Lebensmitteln (Grieß
u . a .) an hiesige Einwohner verweigerten , während sie
an ihre Kunden nachträglich solche verabfolgten.

Wir machen darauf aufmerksam , daß nach den reichs-
gesetzlichen Bestimmungen vom 23. Juli 1915 jeder Ge¬
schäftsinhaber verpflichtet ist, feine Waren , soweit sie im
freien Handel zu haben sind, an jedermann und soweit
sie ihm behördlich zugeteilt in d»n vorgeschriebenen Mengen
an die hiesigen Einwohner ohne Ansehen der Person zu
verkaufen.

Zuwiderhandelnde w»rden künftig unnachsichtlich zur
Anzeige gebracht und bestraft.

Weilburg,  den 23. November 1916.
Der Magistrat.

Marge«, Samstag nackmittag, von 4 Ilhr av, geben
wir in der Kriegsk ücheFett
an hiesige Einwohner ab und zwar an die Inhaber der
Fleischkarten von Nr . 701 ab.

Einwickelpapier und Fleischkarün sind mitzubringen,
auch bitten wir dringend , sich mit kleinem Geld zu
versehen.

Weilburg,  den 24. November 1916.
Der Magistrat . Fleischverteilungsstelle.

Morgen SamStag nachmittag  4 Uhr, ge¬
langt in der Wildhandlung Georg Lommel ein Quantum

Rehfleisch- ,
an hiesige Einwohner und zwar die Inhaber der Jleisch-
karten Nr . 31— 100 zu den festgesetzten Preisen zum
Verkauf Es erfolgt Anrechnung auf die Fleischkarte und
sind diese daher vorzuiegen.

Weilburg.  den 24. November 1916.
Der Magistrat.

Fleis choerteilun gSstelle.

Fleischversorgung.
In dieser Woche erhalten die hiesigen Einwohner

sowie die Orte : Ahausen . Drommershausen , Freienfels,
Hirschhausen und Kirschhofln Fleisch und Wurst und
zwar in denjenigen Metzgereien, welchen sie zuqeteilt.
Die auf die Fleischkarte entfallende Menge ist dort zu
erfahren.

Weilburg,  den 24. Noember 1916.
Der Magistrat . Flkischverteilungsstelle.

Mre Feder tragt einen Farbstift . Berm Eintauchen
Feder in Wasser bildet sich die Tinte selbst. Der Kop
des Halters kann eingesteckt werden , dadurch ist der HM
in derTaschr tragbar und hat den Vorzug , sehvbillig gu fein.

Vorrätig samt Ersatzfedern in der ' ^

BMMllilg 'S. Mer , ß.tüi
Bekanntmachung.

In der Generalversammlung vom 15. Oktober 1815
ist die Annahme der beschränkten Haftpflicht beschicht
worden . Die Gläubiger , welche der Umwandlung wid-k-
sprechen, werden — gemäß § 82 Abs. 2. § 90 Abs. 1-4
GenosscnschaftS-Gesetz — aufgefordert , sich bei der G,-
nossenschaft zw melden . |

Weilburg,  den 16. November 1916.

Morschuß-Mrein zu Weitöurg.
Kirrgelragene Genossenschaftm. nnöeschränkter KafiM

Der Vorstaud.
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gesucht. Bewerber mit Erfahrungen in der Kreils ,
schußverwaltung oder in der kommunalen Kriegs wirtM
werden bevorzugt.

Bewerbungen mit LebenSlauf , beglaubigten
abschriften und Gehaltsangabe sind umgehend einzurem'

Weilburg,  den 21. November 1916.

Kreis-Ausschutz Weilburg.

Amtlicher Haschenfahrplan
(sämtliche Strecken des Direktionsbezirks Frankfurt , I»

Frankfurt a . M . berührende Fernverbindungen)
Küttig vom 15. Hlovemöer 1916.

Preis 20 Pfg.
empfiehlt

8 . Zippers Buchhandlung, G. m- h jjj
Welmen auf tos„Mmtt Metm

(Watr für Moto 00t ilmegeB
für den Monat Dezember ,

werden von den Postanstalten und LandbrüjtE ^ $et
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Odersbach , Philippstein , Seelbach , Selters , Waldh<"ZM
Weinbach , Weilmünster , Wirbelau und Weilburg^
entgegengenommen . Die Expev"
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